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Aus Anlaß erl Ende September beginnenden Bischofssynode dıe Bedeutung des Gebets, der Arbeıt und der vaäterlichen Auto-
ZU. Thema Familie hat S1IC. aps Johannes Paul I1 in einem rıtät, nıcht ohne immer wıeder die Linıen auf dıe Gegenwart hın
eigenen Schreiben die Gesamtkirche gewandt Unter Beru- auszuziehen. Grundlage des Gebets Angelpunkt des benedikti-
fung auf die Enzyklıka ‚„„Humanae vıtae‘‘ und auf dıie Konzıls- nıschen Lebens se1l das Hören auf das göttlıche Wort, das sıch
konstitution „„‚Gaudıum SpeS” bezeichnete der apst dıe 1n der Betrachtung, ın der Liturgıie und 1m Lesen der Heılıgen
Famlılıie sowohl als „„Fundament der Gesellschaftt“‘ W 1e€e als Schrift enttalte. Zum Gebet gehöre uch das Sıchzurückziehen
„Hauskirche‘“‘, dıe dıe „„Exıstenz und Entwicklung der SaNzZCH 1ın dıe Stille Dıie Arbeit se1 für Benedikt eın wesentlicher Bestand-
Kırche“‘ gewährleistet. Die Famiıulıe se1 ıne Zelle, VO  - der jede teıl des Lebens; seıne Mönche hätten Europa nıcht 1Ur Küunste
Berutung und dıe verschiedenen Lebensstände 1n der Kirche sıch und handwerkliche Fertigkeiten gelehrt, sondern diesen auch den
herleiten. Dıese wiederum selen ıhrer jeweılıgen Art eNtTt- Geılst des Evangelıums eingegeben, der ZUur Erhaltung der ge1St1-
sprechend ZuUuUIN Dıenst der Famılıe eruten. Das gelte beson- SCH Schätze des Menschen notwendıg sel. Das heute weıt verbreiı-

tete MNECUC Heidentum habe mıiıt dem chrıistlıchen Verständnıis derders für den zölıbatären Priester. Paul VI zıtıerend, wendet sıch
der aps miıt dem Satz S1e llr wiıßt aus langer und reicher Arbeit weıtgehend auch deren Würde verloren. egen die heu-
Erfahrung: Euer priesterlicher Zölıbat macht Euch besonders SC- tige ‚„„vaterlose Gesellschaft“‘ stellt der apst Benedikts Verständ-
eıgnet, für dıe Famılıen auf dem Weg ıhrer Heılıgung wırk- N1S der vaterlichen Autorıität, W 1e€e S1e seıner Beschreibung der
Samne Zeichen der Liebe des Herrn 1ın der Kırche sein.‘‘ Leıder Aufgaben des Abtes zugrunde lıegt. Diese vaäterliche Autorität
habe das „gottbezogene Bıld der Famıilıie*“‘ vieltach Bedeutung schatte den Frıeden, der bewirkt, da{fß „jeder einzelne demütig

und mıiıt Pflichtbewußtsein sıch dem Band der menschlichen Ge-verloren, sel verdunkelt oder auch profaniert geworden. Deshalb
gelte CS, TICU aufzuzeigen, 53 W d> heißt, Christus 1im Ehe- und sellschaft einfügt, ın der das Gesetz des Geilstes dem Gesetz der
Famıilienleben nachzufolgen‘“‘, und sıch daran eriınnern, dafß Materıe vOorgezOsech wırd‘“. Der apst ermahnt dıe Benediktiner
ın bezug auf dıe Verdunkelung und Profanierung eınes auf Gott dazu, VoO  $ der Lebenstorm ıhres Ordensstitters Zeugnis abzule-
bezogenen Famıilıenverständnisses 99 Anfang nıcht war SCNH;, dieses Zeugnis könne mehr bewirken als bloße Worte Er
(Mt 1  9 8 Dıie Famılien mufßten 1mM Sınne der Christusnachfolge erinnert dabe!1 die Proklamierung Benedikts ZU) Patron FEu-

einem Höhentlug Dıe Synode selbst ezeıich- OD durch Paul VI Als ‚„„Bote des Friedens‘‘ sel Benedikt tür
net der apst als eın Ereignis; das für das Leben der gaNzCnN Kırche dıe Völker Europas VO  3 Bedeutung, dıe sıch größere Finheıit
und tür hre Sendung VO  ‘ besonderer Bedeutung sel, denn auf bemühten. Das triedliche Zusammenleben gründe auf Gerech-
ıhr gelte CD dıe Themen „Evangelisierung“‘ und ‚„„katechetische tigkeit und Freiheit. Dıie Fürsprache des Heılıgen solle die Völker
Unterweıisung‘‘ der beiden VOTausgcgpaNngeNECN Bischofssynoden des Erdteils VOT den Getahren kriegerischer Auseinandersetzun-
in ıhrem grundlegenden Bezug Z.uf Famılıie konkretisieren. CN bewahren.
Deshalb ordert der apst dazu auf, dıe n Kırche mOöge
iıhren Arbeiten teilnehmen und durch Gebet und Opter SIM BC- Vom 31. Juli bis ZuU 3. August fand in Königstein der
Ww1issem ınn autf der Synode anwesend seiın‘“. Dıie Famılıen selbst 30. Kongrefß „Kirche in Not‘“‘ Er stand dem eıt-
ollten ab dem kommenden September, dem dıe Synode thema „Unsere Verantwortung für die verfolgte Kırche“‘ und bot
beginnt, als „Hauskıirche“‘ einem Ort des Gebetes tür die Syn- iıne Fülle VO  — ntormationen über dıe Lage der Christen in den
ode werden, dıe selbst tamıliären Charakter hat Zur Begleitung Ländern UOsteuropas. Erstmals wurde die Thematık über den
der Synode durch dıe Gläubigen ordnet der apst eiınen eıgenen osteuropälischen Raum hınaus auf dıe Verfolgung VON Christen
„Hauptgebetstag“ Dıieser soll Oktober ın allen Diıöze- 1ın Lateinamerika, Asıen und Atrıka ausgeweıtet. Als promiınenter
SCH; Ptarreien und Kırchen „nach den Anweıisungen der Hırten“‘ (zast 4U 5 Lateinamerika WAar der Präsıdent der Lateinamerikanı-
abgehalten werden. An diesem Tag sollen dien Kırche und schen Bıschofskonterenz, Erzbischof Alfonso O;  €eZ Trugillo (vgl

eft 429), anwesend. Besondere Auftmerksamkeit and eınalle Famılıen sıch im Gebet zusammentinden. Soweılt möglıch,
ladt „für diesen Tag dıe Vertreter der Famılien der SANZCH elt Bericht VO  — Kardınal Joseph Slıpyı über dıe Lage der ukrainısch-
nach Rom e1ın, damıt s1e MIt dem Nachtfolger Petrı und den Ver- katholischen Kırche in der SowjJetunıon, der VO  — Archimandrit
tretern der Synode zusammentreiten können und auf diese Weıse Lubomir Husar als Vertreter des Großerzbischots verlesen
die geistige Anwesenheıt aller Famılien der Kırche, die 1m Glau- wurde. Dıesem Bericht zufolge ebt und wächst die ukrainısch-
ben und ın der Liebe vereıint sınd, ZUu Ausdruck bringen“‘. katholische Kırche 35Jjährıger Verfolgung. Sıe Zzähle in der

SowJetunion mındestens 1er Mılliıonen Gläubige. Sıe habe Prie-
11 August wurde das Apostolische Schreibefl „Sanctorum Ster, Mönche, Ordensfrauen, zahlreiche Berufungen und ine

altrix  C6 Johannes Pauls il ZU| 1500 Geburtstag des Heiligen Geheimhierarchie. „Eltern, aufgewachsen 1n einem gottlosen
enedıkt veröftentlicht. ach einem kurzen Rückblick auf das Staat, erziehen ıhre Kınder 1ın christlichem Gelıst. Dissıdenten,
Leben des Heıilıgen betont der apst darın, dafß die VO  - ıhm be- 1n atheistischen Schulen ausgebildet, sprechen VO  3 Gott und VOCI-

gründete Lebenstorm auch für die Gegenwart und für jeden teidigen dıe Kırche.“‘ Der Kreuzweg der ukrainischen Kırche sel
Christen VO  - Bedeutung sel Als Grundlage VO  - Benedikts Bot- auch Jetzt noch miıt Leichen übersät. Zusammen miıt anderen N:
schaft beschreıbt Johannes Paul Il den Christozentrismus und lıgıonsgemeınschaften, die die polıtische Kollaboration mıiıt der
die daraus sıch ergebende Verbindung der „„vertikalen‘‘ und der kommunistischen Dıktatur ablehnten, N dıe ukrainische Kırche
„horizontalen“‘‘ Ausrichtung des christlichen Lebens: „ Jesus die Säule und Grundteste VO  - Wahrheit und Moral] für alle, dıe
Christus 1st der überaus notwendige lebendige Mittelpunkt, auf das Evangelıum aktıv leben wollten. Der Bericht tührte aus, da{fß
den alles bezogen werden mufß.“‘ Auft diıesem Hıntergrund enttal- dıe Exıstenz der Kırche 1n der SowJetunıion und ıhre geistige Kraftt
tet das Schreiben MIt zahlreichen Zıtaten 4aU S der Benediktusregel VO  - orößter Bedeutung für dıe Ukrainer in der Diaspora sel: „Wıe
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das Jüdısche Volk ın der babylonischen Gefangenschatt, sobald punkt Umega eıner Synthese bringen versuchte.

Jerusalem vergalfß, sıch unvermeıdlıch heidnischen Sıtten Höhepunkt War zweıtellos das beım Festakt ugust Be>
paßste, wırd uch die ukrainısche Dıaspora ohne hre ınnere haltene Reterat des Heıdelberger Philosophen Hans eorg (72-
Verbundenheit miıt der Mutterkirche hre Identität verlieren.““ In damer über ‚„„Die Kultur und das Wort“‘“. Auch hier klangen
der SowjJetunıion, Slıpyı, se1l durch das gemeınsam getragene kulturkritische Akzente A} Z.U) Beispiel, wenn Gadamer mıiıt
Kreuz der Verfolgung ıne echte Okumene gewachsen: Katholı- Bedauern VO „Zeıtalter unbegrenzter Reproduzierbarkeit“‘
ken und Orthodoxe, Baptısten und andere Kontessionen lıtten sprach. ehr als andere Reterenten versuchte aber Gadamer, das
auf dıe gleiche Weıse Christı wıllen. Dıie ukrainiısche Kırche ın den Blıck nehmen, W a5 wır Mit Kultur eigentlich meınen.
erwarte nıchts VO kommunistischen System, in dem für s1e Kultur Gadamer sel offenbar €  9 ‚„„das uns pragt und

das WIr nıcht beherrschen‘‘. Und tat dıes Hınweıs aufkeinen Platz gebe „Und wenn WIr ın den VO SowjJetstaat gedul-
deten kiırchlichen Strukturen posiıtıve christliche Elemente eNt- einen Widerspruch in der Aufklärung, tür die Kultur zunächst
decken, dann 1St das nıcht VO Wıllen des herrschenden Kom- als Normbegriff, das Hinausgehen des Menschen über den Kul-
munısmus, sondern VO Wıllen Gottes bestimmt.“‘ Man könne turzustand meınte und ın der sıch gleichzeitig das kulturpessi-
das wahre ohl der Kırche nıcht VO  _ einem 5System erhoffen, mistische Zurück ZuUuUr Natur Rousseaus ausbreitete. Gadamer,
dasIseınes Charakters grundsätzlıch Gott, die Kırche und dem VOTI allem den Aufweis „„des Wunders der Sprache  CC
jede Religion bekämpfen musse. als kultur-schöpferischer Kraftt des Menschen 21ng, kam ZuU

Schluß eiıner sehr stark ethisch grundierten Detinition VonNn

Kultur, ındem teststellte, Kultur se1 letztlich das, W as den
‚Kultur als christlicher Auftrag heute‘“‘ WAar das Thema der Menschen daran hindere, „übereinander herzutfallen und schlim-
diesjährigen Salzburger Hochschulwochen, die VO 28. Julı INneTr se1ın als jedes Tier‘‘.
bis 7. August stattfanden. In mehreren Vorlesungsreihen und
begleitenden Eiınzelvorträgen wurde das Thema 1n seınen Ver-
schiedenen geschichtlichen und aktuellen Aspekten und rage- Die katholische Minderheit scheint, WwIe relig1öse Minderhei-
stellungen beleuchtet. So reterierte z der Patrologe und Althı- ten überhaupt, unte: den uen Bedingungen des islamisch
storıker Norbert Brox und der Bieletelder Hıstoriker Jochen vertaßten iıranischen Staates zunehmend in Schwierigkeiten
Martın über „Evangelium und Kultur 1n der Spätantike bzw geraten. Wurde zunächst noch versichert, relıg1öse Mınder-
über ‚Antike Kulturen und das Christentum““. Der eigentliche heiten würden iın ıhrem Eıgenleben toleriert, dann mag das ‚.Wal

Schwerpunkt der Hochschulwochen aber dıe aktuellen 1ım Prinzıp weıterhin gelten, ber spatestens selt der Schließung
Bezuge ZuUufr spätindustriellen Gegenwartskultur. Dabe:i entstand der Salestaner-Schule „Andisheh‘‘ Mıtte Julı weıß Man, daß die
nıcht der Eindruck, Veranstalter und Reterenten hätten das weılt- Existenzbedingungen der katholischen Minderheit allmählich
SCSPANNLE Generalthema insgesamt in Griff bekommen oder ı— sehr eingeschränkt werden, daiß ıhr UÜberleben 1ın Frage gestellt
nıgstens durch lautende Perspektiven aufzuzeigen vermocht. 1St. Dıie Salesianer-Schule wurde geschlossen, weıl INan
ZwarWl VO  - eıner permanenten Ängstlichkeit des Christentums der Leitung der Schule bzw den 1ın Teheran wırkenden Sales1a-
gegenüber der profan werdenden Kultur sowohl ın historischer ner-Patres Spionage ZUgUNSIEN Israels vorgeworten hatte. Anlaf
Ww1e aktueller Perspektive die Rede, aber wurde wen1g VO  5 der des Vorwurts War dıe Tatsache, dafß der Provinzıalatsıtz für dıe
produktiven pannung deutlıch, die in eiınem uen Zugehen VO  5 Salesıaner für dıe Länder des Nahen Ostens sıch selt 1880 ın Bet-
Kırche und den kulturell prägenden profanen Kräften aufeinan- lehem betindet und die Einrichtungen des Salesıanerordens 1n
der gegenwärtig auch ausgehen könnte. FEıne kulturkritische Teheran VO  ; dort 4US geleitet werden. Der Vorwurt wurde spater
Grundstimmung vorwiegend konservativer Prägung scheint ın entkräftet. Sowohl Staatspräsident Banı Sadre WwWI1e der miıt den
verschiıedenen Vorlesungen und Reteraten ımmer wıeder durch- Ermittlungen beauftragte zuständıge Staatsanwalt hatten kırchli-
geschlagen haben So CLW, wWenn der Bayreuther Politologe hen Vertretern gegenüber geäußert, der Vorwurtf sel entkräftet
Michael 7Z6öller ‚WT 1mM Prinzıp vertretbar, aber iın der Akzentu- bzw treffe nıcht Das ınderte den Ayatollah Khomein: aber
jerung einselt1g auf dıe Instiıtutionen nıcht 1Ur als Träger, sondern nıcht, 1ın Parallele Zur amerikanıschen und britischen Botschaft ın
als (GGaranten der Kultur SELZiE und besonders „Instiıtution der Teheran VO:  - der Schule, dıe selbst VO  w eiınem Neften Khomeiınıs
Wertauslegung und Sınnvermittlung“‘ und damıt auch der Kırche längere eıt esucht wurde, als VO  } eiınem „Nest VO  - Spionen‘‘
den Vorwurf machte, sS1e lıeße sıch allzuleicht einreden, s1ie hätte sprechen. Verschiedene Versuche VO  ; vatıkanıscher Seıte, sel
Realıitätsdetizite und Modernitätsrückstände autfzuarbeiten. über den päpstlıchen Nuntıus Annıbale Bugnınt, sel über
der wenn der Kölner Hıstoriker Peter Berglar in seınem Erött- den seinerzeıt iın Israel gefangengesetzten und der palästinens1-
NuNgSvVoOrtrag „Geschichte eıl Heilsgeschichte“‘ dem 1nnn schen Befreiungsiront nahestehenden melkiıtischen Erzbischof
ach meınte, der Christ lautfe schon aufgrund der Respektierung Hılarion Capuccı als inoffiziellen Kontaktmann des Papstes
VO  n „„lauter Sachgesetzlichkeiten“‘ Gefahr, seınen Glauben Khomeinı celbst Z Eıinlenken bewegen, haben bisher
suspendieren. Daneben tehlte reilich nıcht zukuntftsorien- keinem Ertolg geführt. Im Gegenteıl! Mıtte August trat 1ın Rom
tıerten, VOT alscher Angstlichkeit und „pessimıstischer Bangıg- dıe Nachricht .eın, alle katholischen Priester und Ordensleute,
keıt““ (Winfried Schlaffke, Köln) warnenden Ausführungen, dıe darunter ıtalıenısche Salesianer, mufßten innerhalb eines Mo-
gerade dıe Adresse der Kırche dazu aufforderten, dıe Probleme NAats den Iran verlassen, und August wurde der 72jahrıge
und Krisen der gegenwärtigen Gesellschaft, ob S1e sıch aAaus derAr- katholische Erzbischof Wıllam Barden ausgewlesen. Beı Redak-
beits-, Freizeit- oder Medienwelt ableiten, realıstisch ZUuU!r Kennt- tionsschluß stand nıcht fest, ob dıe Ausweisung aller Geistlichen
N1Ss nehmen und aktıv gestalten. Besonderes Interesse dürfte auch tatsächlıch erfolgt. Dıie katholische Minderheit scheıint
als Beitrag eınes Naturwissenschattlers das Referat des Freibur- päpstlicher Vermittlungsversuche ın den Strudel einander wıder-
DCI Genetikers und Evolutionstheoretikers C arsten Bresch DC- sprechender ıslamıscher Führungsgruppen geraten se1in. Wäh-
weckt haben, der mMIıt einem geradezu Teılhardschen Pathos ana- rend Staatspräsident Banı Sadre und andere Regierungsvertreter
log ZuUu!r biblischen Offenbarung VO  - einer „Revelatıo evolutıo- ımmer wıeder beruhigende Erklärungen abgaben, scheint sıch die
nısS  L kulturbildenden Evolutionsprozeß der Natur sprach und Posıtion Khomeinıs 1ın bezug auft die katholische Miınderheit eher

Natur, Kultur und Relıgion 1ImM Blick auf den kosmischen End- verhärtet haben ach Meınung mancher Agenturberichte oll
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auch die Tatsache darauf nıcht ohne Einflufß gewesen seın, dafß lıche Genehmigung daftür erteılt wurde: entweder, weıl sS1e dıe
ugus auf dem Petersplatz nach heftigen Demonstratio- gesetzlıchen Voraussetzungen dafür nıcht ertüllen oder weıl S1e

HNenNn mehrere ıranısche Studenten verhattet und der iıtalıeniıschen nıcht ıne solche Genehmigung angesucht haben‘‘ Dıie FEın-
Polızei übergeben worden (wobe!ı diese wen1g spater alle zelbestimmungen zeıgen, da{fß war das Prinzıp der Gleich-
wıeder auf treien Fufßß SESECTIZL wurden.) Überdies hat Khomeinı behandlung gewahrt, dafß aber dıe einzelnen Religionsgemein-
dem apst öffentlich vorgeworfen, dieser intervenıere ‚War schaften un ıhre Einrichttingen einer außerst und
gunsten der amerikanıschen Geıiseln 1im Iran, aber nıcht bei Präsı- engmaschigen Kontrolle unterworten werden. Im einzelnen sıeht
dent Carter ftür die ebentalls anläßlich VO  - Demonstrationen iın das Dekret VOT Alle Kırchen und relıg1ıösen Organısatiıonen des
Washington und iın San 1e20 verhatteten ıranıschen Studenten. Landes mussen sıch bıinnen agen nach der VeröffentlichungSelbst wenn nıcht alle katholischen Geıistlichen das Land verlas- des Dekrets regıstriıeren lassen. Die Registrierung hat beıi der ‚—
sen mussen, wırd ıhr Wirken sehr weılt eingeschränkt Jeıben und tionalen Justizdirektion erfolgen und muß VonNn den Verant-
sıch künftig 1Ur auf dıe eringe Zahl VO  - Katholiken beschränken wortlichen der Religionen und relıg1ösen Organısatiıonen durch
mussen, denn pCr Gesetz 1st verboten, dafß Angehörige des Islam eın notarıell beglaubigtes Dokument VOISCHOINMEN werden. Ge-
VOoN Nıcht-Muslimen unterrichtet werden. Von den 1800 Schü- genstand der Registrierung sınd Dıie Bezeichnung der Kırche
lern, die dıe Andısheh-Schule Zzur eıt VOT ihrer Schließung be- der der relıg1ıösen Organısatlıon, Jahr und UOrt ıhrer Gründungsuchten, 1Ur 200 Christen, und neben muslımıschen und ıne Sınndeutung ıhrer Bezeichnung. Weıter soll angegebenLehrern gab 1Ur 11 Salesianer. Sollte die Schule Je wıeder 5C- werden, ob sıch eiıne Lostrennung VO  3 einer anderen Kır-
öffnet werden, dann wohl [1UTr innerhalb des nationalisierten che handelt; ob die betreffende kırchliche Gemeinschaft VO  ; 4A4US -

Schulsystems als Mıiınderheitenschule allein für Katholıiken. Im ländischer Stiftung der VO  > eıner anderen Kırche ausländıscher
übrıgen Walr die Salesianer-Schule nıcht die Schule, dıe Von Stiftung abhängt; dıe territoriale Ausdehnung iıhrer Tätigkeıit; dıe
den ıslamıschen Behörden geschlossen wurde. Schon Wochen vermutliche Zahl der Gläubigen und deren Verhältnis Zur Bevöl-
vorher WAarlr das 140 Jahre alte St.- Louis-Institut 1n Teheran gC- kerungszahl der betreffenden Provınzen; weıter Name und Na-
schlossen und dıe Natıionalısıerung aller Mınderheiten-Schulen tionalıtät der Amtsträger, der Patres, Schwestern, Miıssıonare,
angekündiıgt worden. „Funktionäre‘‘ und anderer Personen, dıie der Hıerarchie der

Kırche oder relig1ösen Organısatıon angehören, und schließlich
uch die Hauptpunkte der Glaubenslehre einer jeden Kırche oder

Die Volksrepublik Angola hat durch ein Dekret des Justizmi- kırchlichen Gemeıinschaft SOWIl1e die wichtigsten Zeremonıien ıhres
nısteriıums strenge Rıchtlinien ZUr Registrierung und ber- Kultes. Ferner 111 dıe staatlıche Führung VO  e den Kırchen WIS-
wachung der Kirchen erlassen. Das bereits Ende Aprıl veröf- SEMHM: ob sS1e über Vereinigungen oder Instiıtute verfügen, die den
tentlichte Dekret wurde TST Monate spater ohne Kommentar Zweck haben, die Ausübung des Kultes gewährleisten oder
durch den römiıschen Fidesdienst (23 80) verbreitet. In dem andere bestimmte Ziıele des relig1ösen Lebens verwiırklıchen:
Dekret wırd zunächst bekräftigt, die Regierung der Volksrepu- ob s1e Ausbildungszentren und Zentren für relıg1öse nterwel-
blık übe entsprechend den Rıichtlinien der Arbeıterpartei PLA Sung besitzen, WECILN) Ja, ın welchen Provınzen. Schließlich soll
keinerlei relig1öse Diskriminierung dUus, jedoch, dafß dıe angegeben werden die Zusammensetzung der Leitungsorgane der
Religionen und relıg1ıösen Gemeinschatten ıhrerseıts den Staat Kırche und der relig1ösen Organısatıonen einschließlich der eıt
und seıne esetze respektierten. Das Dekret ekennt sıch 4aUuUS- des Autenthaltes der Mitgliıeder der Leitungsorgane 1m Land, die
drücklich eıner „Politik der Gleichbehandlung der Relıg10- Anzahl der kırchlich geführten Fürsorgeinstitute und dıe der CI-
nen  < und bekräftigt dabei den Artıikel der Verfassung, ın dem zıieherischen Einriıchtungen Nıcht zuletzt sollen die Kirchen

heißt ‚„„Dıie Volksrepublık Angola 1St eın laızıstischer Staat miıt Autschlufß geben über hre Haushaltspläne und die Herkunft ıh-
klarer Irennung zwıschen dem Staat und den relıg1ösen nstıtu- DEn Gelder, über die Gotteshäuser, die S1e ın verschiedenen Pro-
tiıonen. Alle Religionen werden respektiert, und der Staat- vinzen besıtzen, über zusätzlıche Liegenschatten, die
tiert den Kirchen und ıhren Kultstätten Schutz, VvorausgesetZzL, Gotteshäusern gehören, über die öhe der Steuern und anderer
da{fß s1e sıch die esetze des Staates halten.“‘ Fs yäbe aber, Abgaben, dıe s1e den Staat entrichten und über die Zahl der
heißt ın dem Dekret weıter, relig1öse Institutionen, dıe in An- Taufen, Eheschließungen und gemeindlichen Registereintragun-
gola ıhre Tätigkeit ausübten, ‚obwohl ıhnen nıcht dıe ertorder- gCN rückwirkend bıs ZU 11. November 1975

Bücher

PANNENBERG Grund{fragen systematischer Chrıistentum und Myrthos SOWIEe ıne bısher unveröftentlichte
Theologie. Gesammelte Aufsätze, Band Verlag Vandenhoeck Arbeıt über das Problem VO  - Wahrheıit, Gewißheit und Glaube.

Ruprecht, Göttingen 1980 764 Dıie Beziehungen Z.U) 1967 erstmals erschıenenen Autsatzband
miıt dem gleichen Tıtel sınd deutlich sıchtbar: Hatte PannenbergDıie 1ın diesem Band zusammengestellten, Zu größten Teıl schon damals seıne Konzeption der Universalgeschichte 1im Gesprächveröftentlichten Autfsätze Pannenbergs A4auUus den etzten zehn Jah- miıt anderen phılosophischen und theologischen Geschichtsdeu-

Ien sınd VOT allem der Trinıtätslehre und der Christologie gew1d- tungen herausgearbeitet, tühren die Jetzt gesammelt vorliegen-
INEeL. Dazu kommen der große, ın seinem Perspektivenreich- den Arbeiten dıesen Ansatz tort. Das oilt besonders tür dıe ber-
Cum ımmer noch verblütffende Beitrag Z.U) Verhältnis VON legungen Zur Triniıtätslehre, die TST wirklich ermöglıcht, (sott


